
Hermann Vetters (* 31. Juli 1880 in Wien; † 6. Oktober 1941 ebenda) war ein österreichischer Geologe.
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Einzelnachweise

Vetters ging in Böhmisch Leipa aufs Gymnasium und studierte anschließend an der Wiener Universität.  1903

wurde er Assistent am Lehrstuhl für Geologie, 1908 ging er an die Geologische Reichsanstalt. Daneben lehrte er an

der Montanistischen Hochschule in Leoben als Privatdozent für tektonische Geologie.

Während  des  Ersten  Weltkrieges  war  er  der  militärischen  Bauanstalt  als  Geologe  zugeteilt,  wo  er  die

Instruktionsabteilung für Tiefbohrungen und Bohrbrunnen leitete. 1916 bis 1918 diente er im Kriegsministerium

und war zuletzt Oberleutnant Ingenieur des Landsturms.

Nach dem Krieg kehrte er an die Geologische Bundesanstalt zurück, deren Chefgeologe er wurde. Er gehörte auch

zu den Gründungsmitgliedern der Geologischen Gesellschaft in Wien, in der er 1934/35 Präsident war. Im Oktober

1938 wurde Vetters Mitglied der NSDAP.[1]

Nach seinem Tode wurde Vetters  auf  dem Evangelischen Friedhof  Simmering beigesetzt.  Die  Vettersgasse  in

Wien-Favoriten erhielt per Gemeinderatsbeschluss vom 16. November 1955 seinen Namen.

Der Archäologe Hermann Vetters war sein Sohn.

Vetters besondere Leistung liegt in der Erstellung einer geologischen Karte von Österreich und in der Auffindung

von  Öllagerstätten  im  Lande.  Außerdem  bereiste  er  Albanien,  Syrien,  die  Bukowina,  Dalmatien  und  die

Westkarpathen, wo er überall geologische Aufnahmen machte.
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